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(54) Bezeichnung: FAHRZEUGPLAKETTE

(57) Zusammenfassung: Vorliegend wird eine Plakette für
ein Fahrzeug bereitgestellt. Die Plakette beinhaltet ein Sub-
strat, das an ein Gehäuse mit einem Sichtteil angebracht
ist. Ein lichtleitendes Glied, das einen ersten Lichttunnel und
einen zweiten Lichttunnel definiert, ist hinter dem Sichtteil
angeordnet. Der erste Lichttunnel weist eine andere Quer-
schnittsgeometrie als der zweite Lichttunnel auf. Eine erste
Lichtquelle ist funktionsfähig mit dem ersten Lichttunnel ge-
koppelt. Eine zweite Lichtquelle ist funktionsfähig mit dem
zweiten Lichttunnel gekoppelt. Der Sichtteil ist dazu konfigu-
riert, am Sichtteil von der ersten Lichtquelle in einer ersten
Farbe und von der zweiten Lichtquelle in einer zweiten Far-
be zu leuchten.



DE 10 2017 103 421 A1    2017.08.24

2/28

Beschreibung

GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft allge-
mein Fahrzeugbeleuchtungssysteme und insbeson-
dere ein Fahrzeugbeleuchtungssystem für eine Pla-
kette.

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

[0002] Von der Verwendung photolumineszierender
Strukturen ausgehende Beleuchtung bietet ein ein-
zigartiges und attraktives Betrachtungserlebnis. Es
ist demnach wünschenswert, derartige Strukturen in
Kraftfahrzeugen für verschiedene Beleuchtungsan-
wendungen zu implementieren.

KURZDARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0003] Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Er-
findung ist eine Plakette für ein Fahrzeug offenbart.
Die Plakette beinhaltet ein Substrat, das an ein Ge-
häuse mit einem Sichtteil angebracht ist. Ein lichtlei-
tendes Glied, das einen ersten Lichttunnel und einen
zweiten Lichttunnel definiert, ist hinter dem Sichtteil
angeordnet. Der erste Lichttunnel weist eine ande-
re Querschnittsgeometrie als der zweite Lichttunnel
auf. Eine erste Lichtquelle ist funktionsfähig mit dem
ersten Lichttunnel gekoppelt. Eine zweite Lichtquelle
ist funktionsfähig mit dem zweiten Lichttunnel gekop-
pelt. Der Sichtteil ist dazu konfiguriert, am Sichtteil in
einer ersten Farbe von der ersten Lichtquelle und in
einer zweiten Farbe von der zweiten Lichtquelle zu
leuchten.

[0004] Gemäß einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Plakette offenbart. Die Plakette
beinhaltet ein Gehäuse mit einem Sichtteil. Ein licht-
leitendes Glied weist eine obere Oberfläche auf, die
mit einem konstanten Abstand hinter dem Sichtteil
angeordnet ist. Eine erste Lichtquelle ist funktionsfä-
hig mit einem ersten Lichttunnel, der durch das licht-
leitende Glied definiert wird, gekoppelt. Eine zweite
Lichtquelle ist funktionsfähig mit einem zweiten Licht-
tunnel, der durch das lichtleitende Glied definiert wird
und eine andere Querschnittsgeometrie als der erste
Lichttunnel aufweist, gekoppelt.

[0005] Gemäß einem anderen Aspekt der vorliegen-
den Erfindung ist eine Plakette offenbart. Die Plaket-
te beinhaltet ein Substrat, das an ein Gehäuse ange-
bracht ist. Das Gehäuse weist einen Sichtteil auf. Ei-
ne erste Lichtquelle ist funktionsfähig mit einem ers-
ten Lichtleiter, der eine erste Geometrie aufweist, ge-
koppelt. Eine zweite Lichtquelle ist funktionsfähig mit
einem zweiten Lichtleiter, der eine zweite Geometrie
aufweist, gekoppelt. Sowohl der erste als auch der
zweite Lichtleiter leiten Licht zum Sichtteil hin.

[0006] Diese und andere Aspekte, Aufgaben und
Merkmale der vorliegenden Erfindung werden für ei-
nen Fachmann bei Lektüre der folgenden Beschrei-
bung, Ansprüche und angehängten Zeichnungen
verständlich und offensichtlich.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0007] In den Zeichnungen ist:

[0008] Fig. 1A eine Seitenansicht einer photolumi-
neszierenden Struktur, die als eine Beschichtung zur
Verwendung in einer Fahrzeugplakette gemäß einer
Ausführungsform ausgebildet ist;

[0009] Fig. 1B eine Draufsicht einer photolumines-
zierenden Struktur, die als ein diskretes Teilchen ge-
mäß einer Ausführungsform ausgebildet ist;

[0010] Fig. 1C eine Seitenansicht mehrerer photolu-
mineszierender Strukturen, die als diskrete Teilchen
ausgebildet und in einer separaten Struktur integriert
sind;

[0011] Fig. 2 eine vordere Perspektivansicht eines
Fahrzeugs, das mit einer beleuchteten Plakette an ei-
ner Kühlergrillbaugruppe eines Fahrzeugs gemäß ei-
ner Ausführungsform ausgestattet ist;

[0012] Fig. 3 eine auseinander gezogene Ansicht
der Plakette gemäß einer Ausführungsform;

[0013] Fig. 4 eine vordere Perspektivansicht eines
lichtleitenden Glieds, das in der Plakette angeordnet
ist und mehrere Lichtquellen daran gemäß einer Aus-
führungsform aufweist;

[0014] Fig. 5 eine Querschnittsansicht entlang der
Linie V-V von Fig. 2, die die Plakette mit dem licht-
leitenden Glied, das einen ersten Lichttunnel, der
sich über einer ersten Mehrzahl von Lichtquellen
erstreckt, und einen zweiten Lichttunnel, der sich
über einer zweiten Mehrzahl von Lichtquellen er-
streckt, beinhaltet, gemäß einer Ausführungsform
veranschaulicht;

[0015] Fig. 6 eine Querschnittsansicht entlang der
Linie V-V von Fig. 2, die die Plakette gemäß einer al-
ternativen Ausführungsform veranschaulicht, bei der
eine photolumineszierende Struktur zwischen dem
lichtleitenden Glied und einem Gehäuse der Plakette
angeordnet ist;

[0016] Fig. 7 eine Querschnittsansicht entlang der
Linie V-V von Fig. 2, die die Plakette gemäß einer al-
ternativen Ausführungsform veranschaulicht, bei der
sowohl die erste photolumineszierende Struktur als
auch eine zweite photolumineszierende Struktur zwi-
schen dem lichtleitenden Glied und dem Gehäuse der
Plakette angeordnet ist;
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[0017] Fig. 8 eine Querschnittsansicht entlang der
Linie V-V von Fig. 2, die die Plakette gemäß einer al-
ternativen Ausführungsform veranschaulicht, die ei-
nen ersten Lichtleiter, der sich über einer ersten
Mehrzahl von LED-Quellen erstreckt, und einen zwei-
ten Lichtleiter, der sich über einer zweiten Mehrzahl
von LED-Quellen erstreckt, beinhaltet;

[0018] Fig. 9 eine Querschnittsansicht entlang der
Linie V-V von Fig. 2, die die Plakette gemäß einer al-
ternativen Ausführungsform veranschaulicht, bei der
eine photolumineszierende Struktur zwischen dem
Lichtleiter und einem Gehäuse der Plakette angeord-
net ist;

[0019] Fig. 10 eine Querschnittsansicht entlang der
Linie V-V von Fig. 2, die die Plakette gemäß einer al-
ternativen Ausführungsform veranschaulicht, bei der
sowohl eine erste photolumineszierende Struktur als
auch eine zweite photolumineszierende Struktur zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Lichtleiter ange-
ordnet sind;

[0020] Fig. 11 ein Blockdiagramm des Fahrzeugs
mit einer Beleuchtungssteuerung zum Steuern der
beleuchteten Plakette.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG DER
BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0021] Wie erforderlich werden vorliegend ausführli-
che Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
offenbart. Es versteht sich jedoch, dass die offen-
barten Ausführungsformen lediglich beispielhaft für
die Erfindung sind, die in verschiedenen und alter-
nativen Formen umgesetzt sein kann. Die Figuren
folgen nicht notwendigerweise einer ausführlichen
Gestaltung und manche schematischen Darstellun-
gen können übertrieben oder minimiert sein, um eine
Funktionsübersicht darzustellen. Daher sollen vorlie-
gend offenbarte spezifische strukturelle und funktio-
nale Details nicht als einschränkend interpretiert wer-
den, sondern lediglich als eine repräsentative Basis,
um einen Fachmann zu lehren, wie die vorliegende
Erfindung auf verschiedene Art und Weise einzuset-
zen ist.

[0022] Wie vorliegend verwendet, bedeutet der Be-
griff „und/oder“, wenn er in einer Aufzählung mit zwei
oder mehr Gegenständen verwendet wird, dass ein
beliebiger der aufgezählten Gegenstände alleine ein-
gesetzt werden kann, oder dass eine beliebige Kom-
bination aus zwei oder mehr der aufgezählten Gegen-
stände eingesetzt werden kann. Falls zum Beispiel ei-
ne Zusammensetzung derart beschrieben wird, dass
sie die Komponenten A, B und/oder C enthält, kann
die Zusammensetzung A alleine; B alleine; C alleine;
A und B in Kombination; A und C in Kombination; B
und C in Kombination oder A, B und C in Kombination
enthalten.

[0023] Die folgende Offenbarung beschreibt eine be-
leuchtete Plakette, die an ein Fahrzeug angebracht
sein kann. Die Plakette kann eine oder mehrere pho-
tolumineszierende Strukturen beinhalten, die dazu
konfiguriert sind, ein Anregungslicht, das aus einer
assoziierten Lichtquelle empfangen wird, in ein um-
gewandeltes Licht mit einer anderen Wellenlänge, die
sich typischerweise im sichtbaren Spektrum befindet,
umzuwandeln.

[0024] Mit Bezug auf die Fig. 1A–Fig. 1C sind ver-
schiedene Ausführungsbeispiele von photolumines-
zierenden Strukturen 10 dargestellt, die jeweils in
der Lage sind, mit einem Substrat 12 gekoppelt zu
werden, das einem Fahrzeugbestandteil oder einem
fahrzeugbezogenen Ausstattungsstück entsprechen
kann. In Fig. 1A ist die photolumineszierende Struk-
tur 10 allgemein als eine Beschichtung (z.B. ein Film)
ausgebildet dargestellt, die auf eine Oberfläche des
Substrats 12 aufgetragen sein kann. In Fig. 1B ist die
photolumineszierende Struktur 10 allgemein als ein
diskretes Teilchen dargestellt, das in der Lage ist, in
einem Substrat 12 integriert zu werden. In Fig. 1C ist
die photolumineszierende Struktur 10 allgemein als
mehrere diskrete Teilchen dargestellt, die in ein Trä-
germedium 14 (z.B. einen Film) integriert sein kön-
nen, das daraufhin (wie dargestellt) auf das Substrat
12 aufgetragen oder darin integriert werden kann.

[0025] Auf elementarster Ebene beinhaltet eine ge-
gebene photolumineszierende Struktur 10 eine En-
ergieumwandlungsschicht 16, die eine oder mehre-
re Teilschichten beinhalten kann, die in den Fig. 1A
und Fig. 1B beispielhaft durch gestrichelte Linien
dargestellt sind. Jede Teilschicht der Energieum-
wandlungsschicht 16 kann ein oder mehrere photo-
lumineszierende Materialien 18 beinhalten, die En-
ergieumwandlungselemente mit phosphoreszieren-
den oder fluoreszierenden Eigenschaften aufweisen.
Jedes photolumineszierende Material 18 kann beim
Empfangen eines Anregungslichts 24 einer spezifi-
schen Wellenlänge angeregt werden, woraufhin das
Licht einem Umwandlungsprozess unterzogen wird.
Unter dem Prinzip der Abwärtswandlung wird das
Anregungslicht 24 in umgewandeltes Licht 26 mit
einer längeren Wellenlänge umgewandelt, das aus
der photolumineszierenden Struktur 10 ausgegeben
wird. Umgekehrt wird unter dem Prinzip der Auf-
wärtswandlung das Anregungslicht 24 in Licht mit
einer kürzeren Wellenlänge umgewandelt, das aus
der photolumineszierenden Struktur 10 ausgegeben
wird. Wenn mehrere unterscheidbare Lichtwellen-
längen gleichzeitig aus der photolumineszierenden
Struktur 10 ausgegeben werden, können sich die
Lichtwellenlängen mischen und als ein mehrfarbiges
Licht ausgedrückt werden.

[0026] Licht, das von einer Lichtquelle 38 (Fig. 3)
emittiert wird, wird vorliegend als Anregungslicht 24
bezeichnet und wird vorliegend als durchgezogene
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Pfeile dargestellt. Im Gegensatz dazu wird Licht, das
aus der photolumineszierenden Struktur 10 emittiert
wird, vorliegend als umgewandeltes Licht 26 bezeich-
net und wird vorliegend als gestrichelte Pfeile ver-
anschaulicht. Die Mischung aus Anregungslicht 24
und umgewandeltem Licht 26, die gleichzeitig emit-
tiert werden können, wird vorliegend als Ausgabelicht
bezeichnet.

[0027] Die Energieumwandlungsschicht 16 kann un-
ter Verwendung verschiedener Verfahren durch Dis-
pergieren des photolumineszierenden Materials 18
in einer Polymermatrix hergestellt werden, um ei-
ne homogene Mischung zu bilden. Derartige Ver-
fahren können Herstellen der Energieumwandlungs-
schicht 16 aus einer Formulierung in einem flüssi-
gen Trägermedium 14 und Auftragen der Energieum-
wandlungsschicht 16 auf ein gewünschtes Substrat
12 beinhalten. Die Energieumwandlungsschicht 16
kann mittels Lackieren, Siebdruck, Sprühen, Düsen-
beschichtung, Tauchlackierung, Walzenauftrag und
Kommarakelbeschichtung auf einem Substrat 12 auf-
getragen werden. Alternativ dazu kann die Energie-
umwandlungsschicht 16 durch Verfahren hergestellt
werden, die kein flüssiges Trägermedium 14 verwen-
den. Beispielsweise kann die Energieumwandlungs-
schicht 16 durch Dispergieren des photolumineszie-
renden Materials 18 in einer Festkörperlösung (ho-
mogene Mischung in einem Trockenzustand) aus-
gebildet werden, die in eine Polymermatrix integriert
werden kann, die durch Extrusion, Spritzguss, Form-
pressen, Kalandrieren, Thermoformen usw. gebildet
werden kann. Die Energieumwandlungsschicht 16
kann dann mittels beliebiger einem Fachmann be-
kannten Verfahren in ein Substrat 12 integriert wer-
den. Wenn die Energieumwandlungsschicht 16 Teil-
schichten beinhaltet, kann jede Teilschicht unter Aus-
bildung der Energieumwandlungsschicht 16 sequen-
ziell aufgetragen werden. Alternativ dazu können die
Teilschichten separat hergestellt und später zusam-
menlaminiert oder -geprägt werden, um die Energie-
umwandlungsschicht 16 auszubilden. Als eine weite-
re Alternative dazu kann die Energieumwandlungs-
schicht 16 durch Coextrusion der Teilschichten aus-
gebildet werden.

[0028] Bei manchen Ausführungsformen kann das
umgewandelte Licht 26, das herunter- oder herauf-
konvertiert wurde, zum Anregen eines anderen oder
anderer photolumineszierender Materialien 18, die in
der Energieumwandlungsschicht 16 zu finden sind,
verwendet werden. Der Prozess des Verwendens
des umgewandelten Lichts 26, das von einem pho-
tolumineszierenden Material 18 zum Anregen eines
anderen ausgegeben wird usw., wird allgemein als
eine Energiekaskade bezeichnet und kann als eine
Alternative zum Erreichen verschiedener Farbeindrü-
cke dienen. Hinsichtlich beider Umwandlungsprinzi-
pien ist der Wellenlängenunterschied zwischen dem
Anregungslicht 24 und dem umgewandelten Licht 26

als Stokes-Verschiebung bekannt und dient als der
grundsätzliche Antriebsmechanismus für einen En-
ergieumwandlungsprozess, der einer Änderung der
Lichtwellenlänge entspricht. Bei den verschiedenen
vorliegend besprochenen Ausführungsformen kann
jede der photolumineszierenden Strukturen 10 unter
einem der Umwandlungsprinzipien arbeiten.

[0029] Erneut mit Bezug auf die Fig. 1A und Fig. 1B
kann die photolumineszierende Struktur 10 optional
mindestens eine Stabilitätsschicht 20 zum Schutz
des photolumineszierenden Materials 18, das in der
Energieumwandlungsschicht 16 enthalten ist, vor
photolytischer und thermischer Degradation beinhal-
ten. Die Stabilitätsschicht 20 kann als eine getrennte
Schicht konfiguriert sein, die optisch mit der Energie-
umwandlungsschicht 16 gekoppelt und haftend ver-
bunden ist. Alternativ dazu kann die Stabilitätsschicht
20 in die Energieumwandlungsschicht 16 integriert
sein. Die photolumineszierende Struktur 10 kann op-
tional auch eine Schutzschicht 22 beinhalten, die op-
tisch mit der Stabilitätsschicht 20 oder einer ande-
ren Schicht (z.B. der Umwandlungsschicht 16, wenn
die Stabilitätsschicht 20 nicht vorliegt) gekoppelt und
haftend verbunden ist, um die photolumineszierende
Struktur 10 vor physischem und chemischem Scha-
den zu schützen, der auf Umwelteinflüssen beruht.
Die Stabilitätsschicht 20 und/oder die Schutzschicht
22 kann bzw. können durch sequenzielles Auftragen
oder Aufdrucken jeder Schicht, durch sequenzielles
Laminieren oder Prägen oder ein beliebiges ande-
res geeignetes Mittel mit der Energieumwandlungs-
schicht 16 kombiniert werden.

[0030] Zusätzliche Informationen bezüglich des Auf-
baus von photolumineszierenden Strukturen 10 sind
im US-Patent mit der Nr. 8,232,533 von Kingsley et al.
mit dem Titel „PHOTOLYTICALLY AND ENVIRON-
MENTALLY STABLE MULTILAYER STRUCTURE
FOR HIGH EFFICIENCY ELECTROMAGNETIC EN-
ERGY CONVERSION AND SUSTAINED SECON-
DARY EMISSION”, offenbart, dessen gesamte Of-
fenbarung hiermit durch Bezug aufgenommen wird.
Für zusätzliche Informationen bezüglich der Herstel-
lung und Verwendung von photolumineszierenden
Materialien, um verschiedene Lichtemissionen zu er-
halten, wird auf US-Patent mit der Nr. 8,207,511 von
Bortz et al., mit dem Titel „PHOTOLUMINESCENT
FIBERS, COMPOSITIONS AND FABRICS MADE
THEREFROM“; US-Patent mit der Nr. 8,247,761 von
Agrawal et al., mit dem Titel „PHOTOLUMINESCENT
MARKINGS WITH FUNCTIONAL OVERLAYERS“;
US-Patent mit der Nr. 8,519,359 B2 von Kingsley
et al., mit dem Titel „PHOTOLYTICALLY AND EN-
VIRONMENTALLY STABLE MULTILAYER STRUC-
TURE FOR HIGH EFFICIENCY ELECTROMAGNE-
TIC ENERGY CONVERSION AND SUSTAINED SE-
CONDARY EMISSION“; US-Patent mit der Nr. 8,
664,624 B2 von Kingsley et al., mit dem Titel „IL-
LUMINATION DELIVERY SYSTEM FOR GENERA-
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TING SUSTAINED SECONDARY EMISSION“; US-
Patentveröffentlichung mit der Nr. 2012/0183677 von
Agrawal et al., mit dem Titel „PHOTOLUMINESCENT
COMPOSITIONS, METHODS OF MANUFACTURE
AND NOVEL USES“; US-Patent mit der Nr. 9,057,
021 von Kingsley et al., mit dem Titel „PHOTO-
LUMINESCENT OBJECTS“ und US-Patentveröffent-
lichung mit der Nr. 2014/0103258 A1 von Agrawal et
al., mit dem Titel „CHROMIC LUMINESCENT COM-
POSITIONS AND TEXTILES“ verwiesen, die hiermit
alle in ihrer Gesamtheit durch Bezugnahme aufge-
nommen werden.

[0031] Gemäß einer Ausführungsform kann das
photolumineszierende Material 18 organische oder
anorganische Fluoreszenzfarbstoffe beinhalten, ein-
schließlich Rylenen, Xanthenen, Porphyrinen, Phtha-
locyaninen. Zusätzlich oder alternativ dazu kann das
photolumineszierende Material 18 Leuchtstoffe aus
der Gruppe der Ce-dotierten Granate, wie etwa YAG:
Ce, beinhalten und kann ein kurz nachleuchtendes
photolumineszierendes Material 18 sein. Zum Bei-
spiel basiert eine Emission bei Ce3+ auf einem elek-
tronischen Energieübergang von 5d1 nach 4f1 als ei-
nem durch Parität erlaubten Übergang. Infolgedes-
sen ist ein Energieunterschied zwischen der Lichtab-
sorption und der Lichtemission von Ce3+ gering und
das Lumineszenzniveau von Ce3+ weist eine ultrakur-
ze Lebensdauer oder Abklingzeit von 10–8 bis 10–7 Se-
kunden (10 bis 100 Nanosekunden) auf. Die Abkling-
zeit kann als die Zeit zwischen dem Ende der Anre-
gung des Anregungslichts 24 und dem Zeitpunkt, zu
dem die Lichtintensität des von der photolumineszie-
renden Struktur 10 emittierten umgewandelten Lichts
26 unter eine Minimalsichtbarkeit von 0,32 mcd/m2

fällt, definiert sein. Eine Sichtbarkeit von 0,32 mcd/
m2 ist etwa das 100-Fache der Empfindlichkeit des
dunkeladaptierten menschlichen Auges, was einem
Beleuchtungsbasisniveau entspricht, das gewöhnlich
von Durchschnittsfachleuten verwendet wird.

[0032] Gemäß einer Ausführungsform kann ein
Ce3+-Granat verwendet werden, der ein Spitzen-
anregungsspektrum aufweist, das in einem kürze-
ren Wellenlängenbereich als das eines herkömm-
lichen Leuchtstoffs von der Art eines YAG:Ce lie-
gen kann. Dementsprechend weist Ce3+ kurz nach-
leuchtende Eigenschaften auf, so dass dessen Ab-
klingzeit 100 Millisekunden oder weniger betragen
kann. Demzufolge kann der Seltenerd-Aluminiumgra-
nat-Ce-Leuchtstoff bei manchen Ausführungsformen
als das photolumineszierende Material 18 mit ultra-
kurzen Nachleuchtdauereigenschaften dienen, das
das umgewandelte Licht 26 durch Absorbieren von
lilanem bis zu blauem Anregungslicht 24, das von
der Lichtquelle 38 emittiert wird, emittieren kann.
Gemäß einer Ausführungsform kann ein ZnS:Ag-
Leuchtstoff verwendet werden, um ein blaues umge-
wandeltes Licht 26 zu erzeugen. Ein ZnS:Cu-Leucht-
stoff kann verwendet werden, um ein gelblich-grünes

umgewandeltes Licht 26 zu erzeugen. Ein Y2O2S:
Eu-Leuchtstoff kann verwendet werden, um rotes
umgewandeltes Licht 26 zu erzeugen. Darüber hin-
aus können die oben erwähnten phosphoreszieren-
den Materialien kombiniert werden, um einen wei-
ten Farbbereich, einschließlich weißes Licht, zu bil-
den. Es versteht sich, dass ein beliebiges in der
Technik bekanntes kurz nachleuchtendes photolumi-
neszierendes Material benutzt werden kann, ohne
von den vorliegend bereitgestellten Lehren abzuwei-
chen. Zusätzliche Informationen bezüglich der Her-
stellung von kurz nachleuchtenden photolumineszie-
renden Materialien mit sind im US-Patent mit der Nr.
8,163,201 von Kingsley et al. mit dem Titel „PHO-
TOLYTICALLY AND ENVIRONMENTALLY STABLE
MULTILAYER STRUCTURE FOR HIGH EFFICIEN-
CY ELECTROMAGNETIC ENERGY CONVERSION
AND SUSTAINED SECONDARY EMISSION“, offen-
bart, dessen gesamte Offenbarung hiermit durch Be-
zug aufgenommen wird.

[0033] Zusätzlich oder alternativ dazu kann das in-
nerhalb der photolumineszierenden Struktur 10 an-
geordnete photolumineszierende Material 18 gemäß
einer Ausführungsform ein lang nachleuchtendes
photolumineszierendes Material 18 beinhalten, das
das umgewandelte Licht 26 emittiert, sobald es durch
das Anregungslicht 24 aufgeladen wird. Das Anre-
gungslicht 24 kann von einer beliebigen Anregungs-
quelle (z.B. einer beliebigen natürlichen Lichtquelle,
wie etwa der Sonne, und/oder einer beliebigen künst-
lichen Lichtquelle) emittiert werden. Das lang nach-
leuchtende photolumineszierende Material 18 kann
derart definiert sein, dass es aufgrund seiner Fähig-
keit, das Anregungslicht 24 zu speichern und das um-
gewandelte Licht 26 allmählich über einen Zeitraum
von mehreren Minuten oder Stunden freizugeben, so-
bald das Anregungslicht 24 nicht mehr vorhanden ist,
eine lange Abklingzeit aufweist.

[0034] Das lang nachleuchtende photolumineszie-
rende Material 18 gemäß einer Ausführungsform
kann funktionsfähig sein, nach einem Zeitraum von
10 Minuten umgewandeltes Licht 26 bei oder mit
einer höheren Intensität als 0,32 mcd/m2 zu emit-
tieren. Zusätzlich dazu kann das lang nachleuch-
tende photolumineszierende Material 18 funktionsfä-
hig sein, nach einem Zeitraum von 30 Minuten und,
bei manchen Ausführungsformen, für einen erheblich
längeren Zeitraum als 60 Minuten (z.B. kann sich der
Zeitraum über 24 Stunden oder länger erstrecken,
und in manchen Fällen kann sich der Zeitraum über
48 Stunden erstrecken) umgewandeltes Licht 26 bei
oder mit einer höheren Intensität als 0,32 mcd/m2 zu
emittieren. Dementsprechend kann das lang nach-
leuchtende photolumineszierende Material 18 als Re-
aktion auf eine Anregung von mehreren Lichtquel-
len 38, 64, die das Anregungslicht 24 emittieren,
einschließlich unter anderem natürlicher Lichtquellen
(z.B. der Sonne) und/oder einer beliebigen künstli-
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chen Lichtquelle 38, kontinuierlich leuchten. Die peri-
odische Absorption des Anregungslichts 24 von einer
beliebigen Anregungsquelle kann eine im Wesentli-
chen anhaltende Aufladung des lang nachleuchten-
den photolumineszierenden Materials 18 liefern, um
eine gleichbleibende passive Beleuchtung bereitzu-
stellen. Bei manchen Ausführungsformen kann ein
Lichtsensor die Beleuchtungsintensität der photolu-
mineszierenden Struktur 10 überwachen und eine
Anregungsquelle betätigen, wenn die Beleuchtungs-
intensität unter 0,32 mcd/m2 oder ein beliebiges an-
deres vordefiniertes Intensitätsniveau fällt.

[0035] Das lang nachleuchtende photolumineszie-
rende Material 18 kann Erdalkalialuminaten und -sili-
katen entsprechen, zum Beispiel dotierten Di-Silika-
ten, oder einer beliebigen anderen Verbindung, die
in der Lage ist, umgewandeltes Licht 26 für einen
Zeitraum zu emittieren, sobald das Anregungslicht
24 nicht mehr vorhanden ist. Das lang nachleuchten-
de photolumineszierende Material 18 kann mit einem
oder mehreren Ionen dotiert sein, die Seltenerdele-
menten entsprechen können, zum Beispiel Eu2+, Tb3+

und/oder Dy3. Gemäß einem nicht einschränkenden
Ausführungsbeispiel beinhaltet die photolumineszie-
rende Struktur 10 ein phosphoreszierendes Material
im Bereich von etwa 30% bis etwa 55%, ein flüssi-
ges Trägermedium im Bereich von etwa 25% bis et-
wa 55%, ein Polymerharz im Bereich von etwa 15%
bis etwa 35%, ein Stabilisierungsadditiv im Bereich
von etwa 0,25% bis etwa 20% und leistungserhöhen-
de Additive im Bereich von etwa 0% bis etwa 5%, je-
weils basierend auf dem Gewicht der Formulierung.

[0036] Die photolumineszierende Struktur 10 kann
gemäß einer Ausführungsform eine durchscheinen-
de weiße Farbe aufweisen und in manchen Fällen
reflektierend sein, wenn sie unbeleuchtet ist. So-
bald die photolumineszierende Struktur 10 das An-
regungslicht 24 einer bestimmten Wellenlänge emp-
fängt, kann die photolumineszierende Struktur 10
Licht einer beliebigen Farbe (z.B. Blau oder Rot) mit
beliebiger gewünschter Helligkeit davon emittieren.
Gemäß einer Ausführungsform kann ein blau emit-
tierendes phosphoreszierendes Material die Struktur
Li2ZnGeO4 aufweisen und kann durch ein Hochtem-
peraturfestkörperreaktionsverfahren oder durch ein
beliebiges anderes zweckmäßiges Verfahren und/
oder einen beliebigen anderen zweckmäßigen Pro-
zess hergestellt werden. Das Nachleuchten kann für
eine Dauer von zwei bis acht Stunden anhalten und
kann aus dem Anregungslicht 24 und d-d-Übergän-
gen von Mn2+-Ionen hervorgehen.

[0037] Gemäß einem alternativen, nicht einschrän-
kendem Ausführungsbeispiel können 100 Teile eines
handelsüblichen lösungsmittelhaltigen Polyurethans,
wie etwa Mace-Harz 107–268 mit 50% Fest-Poly-
urethan in Toluol/Isopropanol, 125 Teile eines blau-
grünen lang nachleuchtenden Leuchtstoffs, wie etwa

der Leistungsindikator PI-BG20, und 12,5 Teile einer
Farbstofflösung, die 0,1% Lumogen Gelb F083 in Di-
oxolan enthält, gemischt werden, um eine photolumi-
neszierende Struktur 10 mit geringem Seltenerdanteil
zu erhalten. Es versteht sich, dass die vorliegend be-
reitgestellten Zusammensetzungen nicht einschrän-
kende Beispiele sind. Somit kann ein beliebiger in der
Technik bekannter Leuchtstoff innerhalb der photolu-
mineszierenden Struktur 10 verwendet werden, ohne
von den vorliegend bereitgestellten Lehren abzuwei-
chen. Darüber hinaus ist es angedacht, dass auch ein
beliebiger in der Technik bekannter lang nachleuch-
tender Leuchtstoff verwendet werden kann, ohne von
den vorliegend bereitgestellten Lehren abzuweichen.

[0038] Zusätzliche Informationen bezüglich der Her-
stellung von lang nachleuchtenden photolumineszie-
renden Materialien sind im US-Patent mit der Nr.
8,163,201 von Agarwal et al. mit dem Titel „HIGH-
INTENSITY, PERSISTENT PHOTOLUMINESCENT
FORMULATIONS AND OBJECTS, AND METHO-
DS FOR CREATING THE SAME“, offenbart, des-
sen gesamte Offenbarung hiermit durch Bezug auf-
genommen wird. Für zusätzliche Informationen be-
züglich lang nachleuchtender phosphoreszierender
Strukturen sei auf US-Patent mit der Nr. 6,953,
536 von Yen et al., mit dem Titel „LONG PERSIS-
TENT PHOSPHORS AND PERSISTENT ENERGY
TRANSFER TECHNIQUE“; US-Patent Nr. 6,117,362
von Yen et al., mit dem Titel „LONG-PERSISTENT
BLUE PHOSPHORS“; und US-Patent Nr. 8,952,341
von Kingsley et al., mit dem Titel „LOW RARE
EARTH MINERAL PHOTOLUMINESCENT COM-
POSITIONS AND STRUCTURES FOR GENERA-
TING LONG-PERSISTENT LUMINESCENCE“ ver-
wiesen, die hiermit alle in ihrer Gesamtheit durch Be-
zugnahme aufgenommen werden.

[0039] Jetzt mit Bezug auf Fig. 2 ist allgemein eine
Plakette 28 dargestellt, die an einem Frontteil 30 ei-
nes Fahrzeugs 32 montiert ist. Bei anderen Ausfüh-
rungsformen kann sich die Plakette 28 an einer an-
deren Stelle befinden, wie etwa unter anderem an
anderen Positionen des Frontteils 30, einem Seiten-
teil oder einem Heckteil des Fahrzeugs 32. Alternativ
dazu kann die Plakette 28 innerhalb des Fahrzeugs
32 angeordnet sein. Die Plakette 28 kann als ein Zei-
chen konfiguriert sein, das als eine Kennzeichnungs-
marke eines Fahrzeugherstellers dargeboten ist und
einen Sichtteil 34 beinhaltet, der allgemein auf dem
Fahrzeug 32 prominent angezeigt ist. Bei der vor-
liegend veranschaulichten Ausführungsform befindet
sich die Plakette 28 mittig auf einer Kühlergrillbau-
gruppe 36 des Fahrzeugs 32, wodurch die Plakette
28 von einem Betrachter, der das Fahrzeug 32 direkt
von vorn ansieht, leicht zu sehen ist. Wie im Folgen-
den ausführlicher beschrieben wird, kann bzw. kön-
nen eine oder mehrere Lichtquellen 38 innerhalb der
Plakette 28 angeordnet sein und kann bzw. können
auf mehrere Weisen leuchten, um das Fahrzeug 32
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mit einem einzigartigen Gestaltungselement zu ver-
sehen.

[0040] Mit Bezug auf Fig. 3 ist die Plakette 28 gemäß
einer Ausführungsform mit einem Substrat 40 dar-
gestellt, das an einem Gehäuse 42 angebracht sein
kann. Das Substrat 40 kann einen hinteren Teil 44
der Plakette 28 bilden und kann dazu geeignet sein,
am Fahrzeug 32 befestigt zu werden. Alternativ dazu
kann das Gehäuse 42 bei manchen Ausführungsfor-
men die gesamte äußere Verschalung der Plakette
28 bilden.

[0041] Das Gehäuse 42 kann den Sichtteil 34 be-
inhalten, der sich mittig auf einem Vorderteil 46 da-
von befindet. Der Sichtteil 34 kann ein Hintergrundge-
biet 48 und ein Zeichen 50 beinhalten. Das Zeichen
50 kann die Marke, das Modell oder beliebige an-
dere Informationen bezeichnen, die wünschenswert
sein können, über das Fahrzeug 32 mitzuteilen, an
dem die Plakette 28 angebracht ist. Der Sichtteil 34
kann einen transparenten und/oder durchscheinen-
den Teil und einen oder mehrere im Wesentlichen
opake Teile, der bzw. die als opake Beschichtungen,
die am Sichtteil 34 aufgetragen werden, konfiguriert
sein kann bzw. können, beinhalten. Bei alternativen
Ausführungsformen kann ein Teil des oder der ge-
samte Sichtteil 34 zum Frontteil 30 des Fahrzeugs 32
offen gelassen werden.

[0042] Wie in Fig. 3 veranschaulicht ist, beinhaltet
das Gehäuse 42 einen Peripherieteil 52, der sich
von diesem nach hinten erstreckt. Es versteht sich
jedoch, dass der Peripherieteil 52 oder ein beliebi-
ger anderer vorliegend beschriebener Teil integral mit
beliebigen anderen Komponenten ausgebildet oder
später daran angebracht werden kann, ohne von den
vorliegend bereitgestellten Lehren abzuweichen. Der
Peripherieteil 52 kann bei alternativen Ausführungs-
formen zum Beispiel eine unabhängige Komponen-
te sein oder integral mit dem Substrat 40 ausgebildet
sein.

[0043] Gemäß einer Ausführungsform kann bzw.
können das Substrat 40 und/oder das Gehäuse 42
aus einem starren Material hergestellt sein, wie et-
wa unter anderem einem Polymermaterial, und kön-
nen mittels Ultraschallschweißen, Laserschweißen,
Vibrationsschweißen, Spritzguss oder einem beliebi-
gen anderen in der Technik bekannten Prozess zu-
sammengefügt werden. Alternativ dazu können das
Substrat 40 und das Gehäuse 42 durch den Ge-
brauch von Klebstoffen und/oder Befestigungsmitteln
zusammengefügt werden. Als noch eine weitere Al-
ternative können das Substrat 40 und das Gehäuse
42 integral als eine einzige Komponente ausgebildet
sein.

[0044] Weiterhin mit Bezug auf Fig. 3 ist eine Leiter-
platte (PCB) 54 dargestellt, die zwischen dem Sub-

strat 40 und dem Gehäuse 42 befestigt sein kann.
Gemäß einer Ausführungsform beinhaltet das Sub-
strat 40 mehrere erhöhte Plattformen 56. Ein Befesti-
gungsloch 58 ist in jeder Plattform 56 definiert. Meh-
rere entsprechende Durchgangslöcher 60 sind durch
die PCB 54 definiert. Dementsprechend können meh-
rere Befestigungsmittel in den Durchgangslöchern 60
und in die Befestigungslöcher 58 zum entfernbaren
Befestigen der PCB 54 am Substrat 40 angeordnet
sein.

[0045] Die PCB 54 kann eine daran angeordnete
erste Lichtquelle 38 und eine zweite Lichtquelle 64
aufweisen. Die Lichtquellen 38, 64 können eine be-
liebige Art von Lichtquelle beinhalten. Zum Beispiel
können fluoreszierende Beleuchtung, Leuchtdioden
(LEDs), organische LEDs (OLEDs), Polymer-LEDs
(PLEDs), Festkörperbeleuchtung oder eine beliebige
andere Art von Beleuchtung, die zum Emittieren von
Licht konfiguriert ist, benutzt werden. Gemäß einer
Ausführungsform kann bzw. können die erste und/
oder die zweite Lichtquelle 38, 64 dazu konfiguriert
sein, eine Wellenlänge des Anregungslichts 24 zu
emittieren, das als ultraviolettes Licht (Wellenlänge
von ~10–400 Nanometer), violettes Licht (Wellenlän-
ge von ~380–450 Nanometer), blaues Licht (Wellen-
länge von ~450–495 Nanometer) und/oder infrarotes
Licht (IR) (Wellenlänge von ~700 nm–1 mm) gekenn-
zeichnet ist, um den Vorteil der relativ geringen Kos-
ten, die diesen Arten von LEDs zuschreibbar sind, zu
nutzen. Alternativ dazu kann bzw. können die erste
und/oder die zweite Lichtquelle 38, 64 jeweils ein An-
regungslicht 24 im sichtbaren Spektrum emittieren.
Eine reflektierende (z.B. weiße) Lötmaske kann auf
die PCB 54 zum Reflektieren des Anregungslichts
und/oder umgewandelten Lichts 24, 26, das auf die-
se einfällt, aufgetragen werden. Bei alternativen Aus-
führungsformen kann die Lichtquelle 38 an einer be-
liebigen anderen Komponente der Plakette 28 ange-
ordnet sein, ohne von den vorliegend bereitgestellten
Lehren abzuweichen.

[0046] Gemäß der veranschaulichten Ausführungs-
form enthält die Plakette 28 mehrere erste Lichtquel-
len 38, die ein Anregungslicht 24 in einer Vielzahl
von Farben emittieren können. Gemäß einer Ausfüh-
rungsform können die mehreren ersten Lichtquellen
38 als LEDs, die separate rote, grüne und blaue LED-
Chips darin zum Bilden einer RGB-LED aufweisen,
konfiguriert sein. Die ersten Lichtquellen 38 sind an
diskreten Positionen um die Plakette 28 herum ange-
ordnet. Jede erste Lichtquelle 38 kann so betrieben
werden, dass sie an vordefinierten Positionen in der
Plakette 28 unterschiedliche Farben des Anregungs-
lichts 24 pulsiert. Das Pulsieren des Anregungslichts
24 verschiedener Farben kann auch mit versetzten
Zeitintervallen initiiert werden.

[0047] Mehrere zweite Lichtquellen 64 können in der
Plakette 28 und in unmittelbarer Nähe zu den mehre-
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ren ersten Lichtquellen 38 angeordnet sein. Die meh-
reren zweiten Lichtquellen 64 können zum Emittie-
ren des Anregungslichts 24 in einer einzigen Farbe
konfiguriert sein. Es versteht sich jedoch, dass al-
le Lichtquellen 38, 64, die in der Plakette 28 ange-
ordnet sind, als mehrfarbige Lichtquellen konfiguriert
sein können, ohne von den vorliegend bereitgestell-
ten Lehren abzuweichen.

[0048] Wie in Fig. 3 dargestellt, können manche der
mehreren ersten Lichtquellen 38 und die mehreren
zweiten Lichtquellen 64 im Wesentlichen entlang ei-
ner gemeinsamen Achse, Linie, Ebene und/oder Um-
randung ausgerichtet sein. Beispielsweise können
die mehreren ersten und/oder zweiten Lichtquellen
38, 64 an der Peripherie 66 der PCB 54, am Zeichen
50 des Sichtteils 34 und/oder an einem beliebigen
anderen gewünschten Muster der Plakette 28 ausge-
richtet sein.

[0049] Gemäß einer Ausführungsform kann ein Puls
des Anregungslichts 24 einer ersten Farbe von ei-
ner gegebenen ersten Lichtquelle 38 für einen kur-
zen Zeitraum von ungefähr 1/50 bis 1/100 einer Se-
kunde andauern. Als nächstes kann ein Puls des An-
regungslichts 24 einer zweiten Farbe von der ers-
ten Lichtquelle 38 für einen kurzen Zeitraum von un-
gefähr 1/50 bis 1/100 einer Sekunde andauern. Die-
ser Prozess kann durch jede erste Lichtquelle 38
über mehrere Farben fortgeführt werden. Jede erste
Lichtquelle 38 kann auf eine zufällige Weise oder in
einem beliebigen vordefinierten Farbmuster gepulst
werden. Zusätzlich dazu kann ein variabler elektri-
scher Strom zu jeder ersten Lichtquelle 38 geliefert
werden, so dass der Beleuchtungsgrad für jeden Puls
des gefärbten und/oder weißen Anregungslichts 24
eingestellt wird. Zum Beispiel kann der Strom um ei-
nen Betrag von 1- bis 5-mal dem Ruhestrom variie-
ren. Durch den Gebrauch der ersten Lichtquellen 38,
die jeweils unterschiedliche Farben zu unterschied-
lichen Zeiten pulsieren, ist es für die Plakette 28
möglich, ein prismatisches Erscheinungsbild aufzu-
weisen, was bedeutet, dass es scheinen kann, dass
die Plakette 28 den Farben, die durch Lichtbrechung
durch eine beliebige Form eines zwei- oder dreidi-
mensionalen Objekts, wie etwa ein Polyeder, gebildet
werden, ähnelt.

[0050] Bei einer alternativen Ausführungsform kann
bzw. können eine oder mehrere erste Lichtquellen
38 eine Reihe von Farben aufblinken lassen, wie
oben beschrieben, während jegliche verbleibenden
ersten Lichtquellen 38 und/oder die mehreren zwei-
ten Lichtquellen 64, die in der Plakette 28 angeordnet
sind, weißes Anregungslicht 24 emittieren. Die ers-
ten Lichtquellen 38 können weißes Anregungslicht
24 während eines stationären Betriebs erzeugen, in-
dem jede individuelle Leuchtdiode, die in der RGD-
LED angeordnet ist, gleichzeitig leuchtet. Des Weite-
ren können die ersten und/oder die zweiten Lichtquel-

len 38, 64, die weißes Anregungslicht 24 emittieren,
bei einer konstanten Farbe und Helligkeit verbleiben
oder sie können flackern.

[0051] Weiterhin mit Bezug auf Fig. 3 kann ein licht-
leitendes Glied 68 zwischen der PCB 54 und dem Ge-
häuse 42 angeordnet sein. Das lichtleitende Glied 68
kann einen oder mehrere Lichttunnel 70 beinhalten,
die durch das lichtleitende Glied 68 definiert sind. Der
eine oder die mehreren Tunnel 70 können mit einer
oder mehreren Lichtquellen 38, 64, die auf der PCB
54 angeordnet sind, ausgerichtet sein.

[0052] Mit Bezug auf Fig. 4 beinhaltet das lichtlei-
tende Glied 68 ein oder mehrere Durchgangslöcher
60, die mit den Durchgangslöchern 60 der PCB 54
ausgerichtet sind, so dass beide Komponenten in der
Plakette 28 befestigt werden können. Alternativ dazu
kann das lichtleitende Glied 68 auf die PCB 54 über
einen oder mehrere Spritzgussschritte umspritzt sein,
so dass die PCB 54 und das lichtleitende Glied 68 als
eine einzige integral gebildete Komponente der Pla-
kette 28 gebildet sind.

[0053] Wie in Fig. 4 veranschaulicht, beinhaltet das
lichtleitende Glied 68 eine erste Mehrzahl von Licht-
tunneln 70 dadurch, die einen Querschnitt mit einer
ersten geometrischen Form aufweisen. Eine zweite
Mehrzahl von Lichttunneln 72 kann eine zweite geo-
metrische Form aufweisen. Die erste geometrische
Form kann einen anderen Querschnitt als die zwei-
te geometrische Form aufweisen. Der geometrische
Querschnitt der ersten Mehrzahl von Lichttunneln 70
und der zweiten Mehrzahl von Lichttunneln 72 kann
eine beliebige Form besitzen, ohne von den vorlie-
gend bereitgestellten Lehren abzuweichen.

[0054] Die erste Mehrzahl von Lichttunneln 70 kann
mit den ersten Lichtquellen 38 ausgerichtet sein,
während die zweite Mehrzahl von Lichttunneln 72
mit den zweiten Lichtquellen 64 ausgerichtet sein
kann. Die erste Mehrzahl von Lichttunneln 70 kann
einen vierzackigen sternförmigen Querschnitt aufwei-
sen, so dass das dadurch emittierte Anregungslicht
24 ein zufälligeres Emissionsmuster als das Anre-
gungslicht 24, das durch den Sichtteil 34 übertragen
wird, aufweist. Eine derartige Konfiguration kann ein
prismatisches Erscheinungsbild der Plakette an den
Positionen der ersten Lichttunnel 70 und demzufolge
der ersten Lichtquellen 38 erzeugen.

[0055] Mit Bezug auf Fig. 5 beinhaltet die Plakette
28 ein Gehäuse 42, das den Sichtteil 34 wie oben be-
schrieben aufweist, und das Substrat 40, das in der
Lage ist, über Befestigungspunkte 62 an ein Fahr-
zeug 32 befestigt zu werden. Es können beliebige
zweckmäßige Mittel zum Befestigen der Plakette 28
am Fahrzeug 32 verwendet werden, einschließlich
eines jeglichen bekannten Prozesses zum bündigen
Montieren der Plakette 28 an ein Fahrzeug 32 oder
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integralem Bilden von Teilen der Plakette 28 (z.B. des
Substrats 40) mit zusätzlichen Fahrzeugkomponen-
ten, wie etwa Teile der Kühlergrillbaugruppe 36. Der
hintere Teil 44 kann im Wesentlichen linear sein und
kann aus einem dunklen Hochglanzmaterial beste-
hen, wodurch jegliche Schaltungen der Plakette 28
und die Befestigungspunkte 62 verborgen werden.

[0056] Die Plakette 28 beinhaltet ferner das lichtlei-
tende Glied 68, das einen oder mehrere Lichttunnel
70, 72 dadurch beinhaltet. Eine obere Oberfläche 78
des lichtleitenden Glieds 68 kann einen im Wesent-
lichen einheitlichen Abstand vom Gehäuse 42 oder
dem Sichtteil 34 entlang des Querschnitts der Plaket-
te 28 beibehalten. Bei manchen Ausführungsformen
kann der Abstand zwischen der oberen Oberfläche
78 und dem Gehäuse 42 oder dem Sichtteil 34 jedoch
entlang der Plakette 28 variiert werden.

[0057] Die erste Mehrzahl von Lichttunneln 70 kann
eine beliebige Geometrie aufweisen, wie etwa ein Po-
lyeder, ein Zylinder, ein Kegel, eine Kugel und/oder
eine beliebige Form, und sind mit einer oder meh-
reren ersten Lichtquellen 38 ausgerichtet. Dement-
sprechend wird das Anregungslicht 24 durch die ers-
te Mehrzahl von Lichttunneln 70 zum Sichtteil 34 hin
geleitet und tritt aus einem distalen Teil 74 des ers-
ten Lichttunnels 70 in eine zufällige Richtung oder in
mehrere Richtungen aus. Gemäß einer Ausführungs-
form, wie in den Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt, kann der
erste Lichttunnel 70 einen vierzackigen sternförmi-
gen Querschnitt aufweisen, der einen interessanten
und/oder prismatischen Beleuchtungseffekt erzeugt,
der das ästhetische Erscheinungsbild der Plakette 28
durch zufälliges Anordnen des austretenden Musters
des Anregungslichts 24, das durch die ersten Licht-
quellen 38 emittiert wird, verbessern kann.

[0058] Die Plakette 28 kann ferner einen oder meh-
rere zweite Lichttunnel 72 beinhalten, die funktions-
fähig mit den mehreren zweiten Lichtquellen 64 ge-
koppelt sind und sich in der geometrischen Form von
dem einen oder den mehreren ersten Lichttunneln
70 unterscheiden können. Die zweiten Lichttunnel 72
können mit den zweiten Lichtquellen 64 und unter
dem Sichtteil 34 ausgerichtet sein. Wenn jede zweite
Lichtquelle 64 leuchtet, kann ein distaler Teil 76 der
zweiten Lichttunnel 72 Licht davon zum Sichtteil 34
hin emittieren. Wenn die mehreren zweiten Lichtquel-
len 64 sequenziell leuchten oder in einem beliebigen
anderen gewünschten Muster leuchten, kann der Teil
des Zeichens 50, der in der Nähe des beleuchteten
distalen Teils 76 des zweiten Lichttunnels 72 ange-
ordnet ist, aufleuchten.

[0059] Bekannte Verfahren zum Anbringen des licht-
leitenden Glieds 68 an die Plakette 28 beinhalten
das Bonden eines vorgeformten lichtleitenden Glieds
68 an eine Befestigungsstruktur in der Plakette 28
durch Ankleben, wie etwa durch Verwenden eines

doppelseitigen Klebebands, oder durch mechanische
Verbindungen, wie etwa Halter, die in der Plakette
28 eingeformt sind. Alternativ dazu können das Sub-
strat 40 und/oder das Gehäuse 42 und das lichtleiten-
de Glied 68 durch einen Mehrschuss-Gießprozess
integral gebildet werden. Aufgrund der in den For-
men durchgeführten Herstellungs- und Zusammen-
bauschritte erlauben spritzgegossene Mehrmaterial-
objekte eine erhebliche Reduzierung bei Zusammen-
bauabläufen und Produktionsdurchlaufzeiten. Ferner
kann die Produktqualität verbessert werden und die
Wahrscheinlichkeit von Herstellungsdefekten sowie
die Gesamtherstellungskosten können reduziert wer-
den.

[0060] Ein reflektierendes Material 84 kann an Tei-
len des lichtleitenden Glieds 68 angeordnet sein, so
dass einfallendes Licht in eine beliebige gewünsch-
te Richtung geleitet werden kann. Das reflektierende
Material 84 kann eine zusätzliche Schicht aus einem
Material, wie etwa lichtreflektierende Farbe, sein, die
an die gewünschten Teile des lichtleitenden Glieds
68 geklebt wird. Beispielsweise kann das reflektieren-
de Material 84 an den vertikalen Teilen sowohl des
ersten als auch des zweiten Lichttunnels 70, 72 an-
geordnet sein. Dementsprechend kann das Zeichen
50 eine gewünschte Farbe beibehalten, während im
Wesentlichen verhindert wird, dass das Anregungs-
licht und/oder das umgewandelte Licht 24, 26, die von
anderen Teilen der Plakette 28 emittiert werden, mit-
einander kombiniert werden und die Beleuchtung des
Sichtteils 34 beeinflussen.

[0061] Ein Lichtdiffusor 86 kann zwischen dem
Sichtteil 34 des Gehäuses 42 und dem lichtleiten-
den Glied 68 angeordnet sein. Zum Beispiel kann der
Lichtdiffusor 86 eine Schicht sein, die an die Unter-
seite des Sichtteils 34 aufgetragen wird. Der Diffu-
sor 86 kann transparent oder durchscheinend sein
und wirkt allgemein zum Streuen des Anregungs-
lichts und/oder des umgewandelten Lichts 24, 26
vom lichtleitenden Glied 68, so dass unerwünsch-
te Hotspots und Schatten minimiert werden. Die in-
nere Oberfläche 90 und/oder die äußere Oberfläche
92 des Sichtteils 34 können beschichtet oder aufge-
raut sein oder Mikrofacettierung aufnehmen, um zur
Lichtstreuleistung beizutragen. Zusätzlich oder alter-
nativ dazu kann der Diffusor 86 auf einen Teil des
lichtleitenden Glieds 68 aufgetragen werden, um den
Lichtstreueffekt zu optimieren. Bei alternativen Aus-
führungsformen kann ein lichtstreuendes Material 84
auf manche oder alle der innerhalb der Plakette 28
angeordneten ersten und/oder zweiten Lichtquellen
38, 64 aufgebracht oder daran angeordnet sein.

[0062] Mit Bezug auf Fig. 6 kann die photolumines-
zierende Struktur 10 mit der Unterseite des Gehäu-
ses 42 gekoppelt und dazu konfiguriert sein, als Re-
aktion auf ein Anregungslicht 24, das von einer oder
mehreren in der Plakette 28 angeordneten Lichtquel-
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len 38, 64 emittiert wird, zu lumineszieren. Bei man-
chen Ausführungsformen kann die photolumineszie-
rende Struktur 10 als der Lichtdiffusor 86 konfiguriert
sein, so dass beide Komponenten in eine Einzelstruk-
tur kombiniert werden können. Als eine weitere Alter-
native kann die photolumineszierende Struktur 10 in-
nerhalb des Lichtdiffusors 86 angeordnet sein.

[0063] Gemäß einer Ausführungsform wird ein Teil
des oder das gesamte Anregungslicht 24, das von
den ersten und/oder den zweiten Lichtquellen 38, 64
emittiert wird, durch die photolumineszierende Struk-
tur 10 in umgewandeltes Licht 26 mit einer ande-
ren Wellenlänge umgewandelt und davon ausgege-
ben. Das umgewandelte Licht 26 entspricht einem
sichtbaren Licht, das den Teil des elektromagneti-
schen Spektrums beinhaltet, der mit dem menschli-
chen Auge detektiert werden kann (Wellenlänge von
~390–700 nm) und der in einer Vielfalt von Farben,
die durch eine einzige Wellenlänge (z.B. Rot, Grün,
Blau) oder eine Mischung aus mehreren Wellenlän-
gen (z.B. Weiß) definiert sind, ausgedrückt werden
kann. Somit versteht es sich, dass die photolumines-
zierende Struktur 10 so konfiguriert sein kann, dass
davon ausgegebenes umgewandeltes Licht 26 dazu
in der Lage ist, als einfarbiges oder mehrfarbiges um-
gewandeltes Licht 26 ausgedrückt zu werden. Ge-
mäß einer Ausführungsform sind die ersten und/oder
zweiten Lichtquellen 38, 64 dazu konfiguriert, blau-
es Licht zu emittieren, und die photolumineszierende
Struktur 10 ist dazu konfiguriert, das blaue Licht in ein
neutrales weißes Licht mit einer Farbtemperatur von
ungefähr 4000K bis 5000K umzuwandeln. Das um-
gewandelte Licht 26 entweicht der Plakette 28 über
den Sichtteil 34, wodurch der Sichtteil 34 aufleuchtet.

[0064] Der Sichtteil 34 kann zusätzlich zum Leuch-
ten auch zum Blinken oder Glitzern in einer Vielzahl
von Farben an einer oder mehreren Positionen kon-
figuriert sein. Die Positionen können derart ausge-
wählt werden, dass sie einer Position unmittelbar zu
einer Ecke, einer Kante oder der Peripherie 66 der
PCB 54 entsprechen. Alternativ dazu können die Po-
sitionen Schnittpunkten der mehreren zweiten Licht-
quellen 64 entsprechen, wenn die mehreren zwei-
ten Lichtquellen 64 in einem vordefinierten Muster
angeordnet sind. Der Glitzereffekt an jeder Position
kann durch das Anregungslicht 24 erzeugt werden,
das aus einer entsprechenden Lichtquelle 38 emit-
tiert wird, die in der Plakette 28 angeordnet und unter
dem ersten Lichttunnel 70 in relativer Nähe zur Glit-
zerposition positioniert ist. Jede erste Lichtquelle 38
kann so betrieben werden, dass sie Anregungslicht
24 an die entsprechende Glitzerposition pulsiert. Ge-
mäß einer Ausführungsform kann ein Lichtpuls von
einer gegebenen Lichtquelle 38 ungefähr 1/10 bis 1/
100 einer Sekunde andauern und die Lichtquellen 38,
64 können zufällig oder in einem Muster in einer Viel-
zahl von Farben gepulst sein.

[0065] Gemäß einer Ausführungsform können die
mehreren ersten Lichtquellen 38 als LEDs konfigu-
riert sein, die eine Wellenlänge von Anregungslicht
24 emittieren, die die photolumineszierende Struktur
10 nicht anregt, sondern stattdessen durch die photo-
lumineszierende Struktur 10 übertragen wird, um die
entsprechenden Glitzerpositionen am Sichtteil 34 di-
rekt zu beleuchten. Alternativ dazu können Teile der
photolumineszierenden Struktur 10, die sich über den
ersten Lichtquellen 38 befinden, entfernt werden, so
dass sichtbarem Anregungslicht 24, das von den ers-
ten Lichtquellen 38 emittiert wird, ermöglicht wird, die
entsprechenden Glitzerpositionen direkt zu beleuch-
ten, ohne dass es durch die photolumineszierende
Struktur 10 laufen muss. Die ersten Lichtquellen 38
können derart gewählt werden, dass davon emittier-
tes Anregungslicht 24 relativ heller als die Lumines-
zenz ist, die durch die photolumineszierende Struktur
10 gezeigt wird, so dass die Leuchten für Betrachter
offensichtlicher sind.

[0066] Mit Bezug auf Fig. 7 ist eine erste photolumi-
neszierende Struktur 10 am Gehäuse 42 über dem
ersten Lichttunnel 70 angeordnet. Die erste photo-
lumineszierende Struktur 10 kann dazu konfiguriert
sein, ein oder mehrere kurz nachleuchtende photo-
lumineszierende Materialien 18 zu enthalten, die als
Reaktion auf Anregungslicht 24, das aus den mehre-
ren ersten Lichtquellen 38 emittiert wird, umgewan-
deltes Licht 26 zu emittieren. Dementsprechend kann
die erste photolumineszierende Struktur 10 mehrere
Farben mit einem schnellen Tempo blinken. Beispiel-
weise kann jede Farbe des umgewandelten Lichts 26
aus der ersten photolumineszierenden Struktur 10 für
100 Millisekunden emittiert werden.

[0067] Eine zweite photolumineszierende Struktur
96 kann über dem zweiten Lichttunnel 72 angeordnet
sein. Die zweite photolumineszierende Struktur 96
kann verschiedene photolumineszierende Materiali-
en 18 darin enthalten, die durch die mehreren zwei-
ten Lichtquellen 64 angeregt werden können.

[0068] Gemäß einer Ausführungsform kann die
Lichtquelle 38 das Anregungslicht 24 mit einer ersten
und/oder einer zweiten Wellenlänge emittieren, wo-
durch die erste und/oder die zweite photolumineszie-
rende Struktur 10, 96 angeregt wird. Bei einer alter-
nativen Ausführungsform können die erste und die
zweite photolumineszierende Struktur 10, 96 in einer
beliebigen notwendigen Farbe emittieren, um einen
natürlichen Farbton der Plakette 28, der auf dem zum
Erzeugen der Plakette 28 verwendeten Material ba-
siert, zu entfernen. Zum Beispiel können Kunststoffe,
wie etwa Polycarbonat, natürlicherweise einen gelb-
lichen Farbton aufweisen. Jedoch kann dieser Farb-
ton durch die Verwendung der ersten und/oder der
zweiten photolumineszierenden Struktur 10, 96 ver-
borgen werden, wodurch die Plakette 28 dazu ver-
anlasst wird, in einer beliebigen gewünschten Farbe
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zu leuchten und zu erscheinen. Alternativ dazu kann,
wie oben beschrieben, eine beliebige Art von Licht-
quelle, mehrfarbig oder einfarbig, benutzt werden, um
die Plakette 28 dazu zu veranlassen, in einer belie-
bigen gewünschten Farbe ohne die Benutzung der
ersten und/oder der zweiten photolumineszierenden
Struktur 10, 96 zu leuchten.

[0069] Die Plakette 28 kann eine Dekorschicht 98
beinhalten, die zwischen der ersten und/oder der
zweiten photolumineszierenden Struktur 10, 96 und
dem Gehäuse 42 angeordnet ist. Die Dekorschicht
98 kann jedoch bei alternativen Ausführungsformen
an einer beliebigen anderen Stelle in der Plakette
28 angeordnet sein. Die Dekorschicht 98 kann ein
Polymermaterial oder ein beliebiges anderes geeig-
netes Material beinhalten und ist dazu konfiguriert,
ein Erscheinungsbild des Sichtteils 34 zu steuern
oder zu modifizieren. Beispielsweise kann die De-
korschicht 98 dazu konfiguriert sein, dem Sichtteil
34 ein metallisches Erscheinungsbild zu verleihen.
Das metallische Erscheinungsbild kann hinter dem
Gehäuse 42, an der ersten photolumineszierenden
Struktur 10 und/oder an der zweiten photolumines-
zierenden Struktur 96 durch ein beliebiges in der
Technik bekanntes Verfahren, einschließlich unter
anderem Sputterabscheidung, Vakuumabscheidung
(Vakuumbedampfung), Galvanisierung oder direktes
Drucken auf das Gehäuse 42, aufgebracht sein. Das
metallische Erscheinungsbild kann aus einer großen
Vielfalt von reflektierenden Materialien 84 und/oder
Farben gewählt werden, einschließlich unter ande-
rem Silber, Chrom, Kupfer, Bronze, Gold oder ei-
ner beliebigen anderen metallischen Oberfläche. Al-
ternativ dazu kann auch ein Imitat eines beliebigen
metallischen Materials verwendet werden, ohne von
den vorliegend bereitgestellten Lehren abzuweichen.
Die Metallschicht oder ein Teil davon kann transpa-
rent und/oder durchscheinend sein, damit ermöglicht
wird, dass Anregungslicht und/oder umgewandeltes
Licht 24, 26 dadurch von einer Innenoberfläche 90 zu
einer Außenoberfläche 92 tritt.

[0070] Bei anderen Ausführungsformen kann die
Dekorschicht 98 in einer beliebigen Farbe getönt
sein, um die Fahrzeugstruktur, an der die Plakette 28
aufgenommen werden soll, zu komplementieren. Auf
jeden Fall kann die Dekorschicht 98 zumindest teil-
weise lichtdurchlässig sein, so dass das umgewan-
delte Licht 26 nicht daran gehindert wird, den Sichtteil
34 zu beleuchten, wann auch immer ein Energieum-
wandlungsprozess stattfindet. Die Dekorschicht 98
kann jedoch opake Teile aufweisen, die dem opaken
Hintergrundgebiet 48 der Plakette 28 entsprechen.

[0071] Mit Bezug auf Fig. 8 kann die Plakette 28 ei-
nen ersten Lichtleiter 112 mit optischer Qualität be-
inhalten, der ein im Wesentlichen transparentes oder
durchscheinendes Rohr ist, das zum Übertragen des
Anregungslichts 24, wie es von der ersten Lichtquel-

le 38 emittiert wird, geeignet ist. Der erste Lichtleiter
112 kann eine beliebige Geometrie aufweisen, wie
etwa ein Polyeder, ein Zylinder, ein Kegel, eine Ku-
gel und/oder eine beliebige andere dreidimensiona-
le Form, und ist funktionsfähig mit einer oder meh-
reren ersten Lichtquellen 38 gekoppelt. Dementspre-
chend tritt das Anregungslicht 24 durch eine erste
Oberfläche 114 des ersten Lichtleiters 112 ein und tritt
aus einer zweiten Oberfläche 116 des ersten Lichtlei-
ters 112 auf eine zufällige Weise durch einen beliebi-
gen Teil der zweiten Oberfläche 116 in eine zufällige
Richtung oder in mehrere Richtungen aus. Gemäß
einer Ausführungsform kann der erste Lichtleiter 112
einen vierzackigen sternförmigen Querschnitt aufwei-
sen, der einen interessanten und/oder prismatischen
Beleuchtungseffekt erzeugt, der das ästhetische Er-
scheinungsbild der Plakette 28 verbessern kann.

[0072] Die Plakette 28 kann ferner einen oder meh-
rere zweite Lichtleiter 118 beinhalten, die funktionsfä-
hig mit den mehreren zweiten Lichtquellen 64 gekop-
pelt sind und sich in der geometrischen Form von ei-
nem oder mehreren der ersten Lichtleiter 112 unter-
scheiden können. Die zweiten Lichtleiter 118 können
sich über mehrere zweite Lichtquellen 64 und unter
dem Sichtteil 34 erstrecken. Der zweite Lichtleiter 118
beinhaltet, wie veranschaulicht, einen sich horizontal
erstreckenden Teil 120 und mehrere sich vertikal er-
streckende Teile 122. Ein distaler Teil 80 des zwei-
ten Lichtleiters 118 ist in der Nähe des Sichtteils 34
der Plakette 28 angeordnet. Ein proximaler Teil 82
ist in der Nähe zu jeder individuell gesteuerten zwei-
ten Lichtquelle 64 angeordnet. Während jede zweite
Lichtquelle 64 erleuchtet, können der eine oder die
mehreren distalen Teile 80 des zweiten Lichtleiters
118, der nahe der zweiten Lichtquelle 64 angeord-
net ist, Anregungslicht 24 davon emittieren. Wenn die
mehreren zweiten Lichtquellen 64 sequenziell leuch-
ten oder in einem beliebigen anderen gewünschten
Muster leuchten, kann der Teil des Zeichens 50, der
in der Nähe des beleuchteten distalen Teils 80 des
zweiten Lichtleiters 118 angeordnet ist, aufleuchten.

[0073] Der erste und/oder der zweite Lichtleiter 112,
118 kann bzw. können aus einem starren Material
gebildet sein, das aus einem aushärtbaren Substrat,
wie etwa einer polymerisierbaren Verbindung, einem
klargießenden (MIC-)Material oder Mischungen da-
von bestehen kann. Acrylate, sowie Polymethylme-
thacrylat (PMMA), das als ein Ersatz für Glas bekannt
ist, werden ebenfalls gemeinhin zum Ausbilden star-
rer Lichtrohre verwendet. Ein Polycarbonat-Material
kann auch in einem Spritzgussprozess zum Ausbil-
den des starren ersten und/oder zweiten Lichtleiters
112, 118 verwendet werden.

[0074] Ferner kann bzw. können der erste und/oder
der zweite Lichtleiter 112, 118 ein flexibler Lichtleiter
sein, wobei ein geeignetes flexibles Material verwen-
det wird, um den ersten und/oder den zweiten Licht-
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leiter 112, 118 zu erzeugen. Derartige flexible Ma-
terialien beinhalten Urethane, Silikon, thermoplasti-
sches Polyurethan (TPU) oder andere ähnliche fle-
xible Materialien mit optischer Qualität. Egal, ob der
erste und/oder der zweite Lichtleiter 112, 118 flexi-
bel oder starr sind, ist bzw. sind der erste und/oder
der zweite Lichtleiter 112, 118, wenn sie ausgebildet
sind, im Wesentlichen optisch transparent und/oder
durchscheinend und in der Lage, Licht zu übertragen.
Der erste und/oder der zweite Lichtleiter 112, 118
kann bzw. können als ein Lichtrohr, eine Lichtplatte,
ein Lichtbalken oder als ein beliebiges anderes Licht
transportierendes Substrat bezeichnet werden, das
aus einem klaren oder im Wesentlichen lichtdurchläs-
sigen Kunststoff hergestellt ist.

[0075] Bekannte Verfahren zum Anbringen des ers-
ten und/oder des zweiten Lichtleiters 112, 118 an die
Plakette 28 beinhalten das Bonden eines vorgeform-
ten ersten und/oder zweiten Lichtleiters 112, 118 an
eine Befestigungsstruktur in der Plakette 28 durch
Ankleben, wie etwa durch Verwenden eines doppel-
seitigen Klebebands, oder durch mechanische Ver-
bindungen, wie etwa Halter, die in der Plakette 28
eingeformt sind. Alternativ dazu können das Sub-
strat 40 und/oder das Gehäuse 42 und der erste
und/oder der zweite Lichtleiter 112, 118 durch einen
Mehrschuss-Gießprozess integral gebildet werden.
Aufgrund der in den Formen durchgeführten Herstel-
lungs- und Zusammenbauschritte erlauben spritzge-
gossene Mehrmaterialobjekte eine erhebliche Redu-
zierung bei Zusammenbauabläufen und Produktions-
durchlaufzeiten. Ferner kann die Produktqualität ver-
bessert werden und die Wahrscheinlichkeit von Her-
stellungsdefekten sowie die Gesamtherstellungskos-
ten können reduziert werden.

[0076] Das reflektierende Material 84 kann an Teilen
des ersten und/oder des zweiten Lichtleiters 112, 118
angeordnet sein, so dass einfallendes Anregungs-
licht und/oder umgewandeltes Licht 24, 26 in eine be-
liebige gewünschte Richtung geleitet werden kann.
Das reflektierende Material 84 kann eine zusätzliche
Schicht aus einem Material, wie etwa lichtreflektie-
rende Farbe, sein, die an die gewünschten Teile des
ersten und/oder des zweiten Lichtleiters 112, 118 ge-
klebt wird. Dementsprechend kann das Zeichen 50
eine gewünschte Farbe beibehalten, während im We-
sentlichen verhindert wird, dass das Anregungslicht
und/oder das umgewandelte Licht 24, 26, die von an-
deren Teilen emittiert werden, miteinander kombiniert
werden und die Beleuchtung des Sichtteils 34 beein-
flussen.

[0077] Mit Bezug auf die Fig. 9–Fig. 10 kann der ers-
te Lichtleiter 112 eine geometrische Form aufweisen,
die dazu konfiguriert ist, Anregungslicht und/oder um-
gewandeltes Licht 24, 26 in mehrere Richtungen zu
brechen, wie etwa eine Diamantform 94, die beispiel-
haft in Fig. 10 veranschaulicht ist. Formen wie etwa

die Diamantform 94 können das Anregungslicht 24 in
mehrere Richtungen brechen, so dass die Richtung
des Anregungslichts 24, das aus den ersten Licht-
quellen 38 emittiert wird, randomisiert wird.

[0078] Wie oben beschrieben ist die erste photo-
lumineszierende Struktur 10 am Gehäuse 42 über
dem ersten Lichtleiter 112 angeordnet. Gleicherma-
ßen kann die zweite photolumineszierende Struktur
96 über dem zweiten Lichtleiter 118 angeordnet sein.

[0079] Mit Bezug auf Fig. 11 ist ein Blockdiagramm
eines Fahrzeugs 32 dargestellt, bei dem eine be-
leuchtete Plakette 28 implementiert ist. Die Plakette
28 beinhaltet eine Steuerung 100, die mit der ersten
und der zweiten Lichtquelle 38, 64 in Kommunikation
steht. Die Steuerung 100 kann einen Speicher 102
mit darin enthaltenen Anweisungen, die durch einen
Prozessor 104 der Steuerung 100 ausgeführt wer-
den, beinhalten. Die Steuerung 100 kann der Licht-
quelle über eine Energieversorgung 106, die sich im
Fahrzeug 32 befindet, elektrische Energie zuführen.
Zusätzlich dazu kann die Steuerung 100 dazu kon-
figuriert sein, die Lichtausgabe jeder Lichtquelle 38,
64 auf der Basis von Rückkopplung zu steuern, die
von einem oder mehreren Fahrzeugsteuermodulen
108 empfangen wird, wie etwa unter anderem ei-
nem Karosseriesteuermodul, einem Motorsteuermo-
dul, einem Lenkungssteuermodul, einem Bremssteu-
ermodul oder dergleichen oder einer Kombination da-
von. Durch Steuern der Lichtausgabe der Lichtquel-
le 38, 64 kann die Plakette 28 in einer Vielfalt von
Farben und/oder Mustern leuchten, um ein ästheti-
sches Erscheinungsbild, wie etwa ein prismatisches
Erscheinungsbild, zu liefern, oder kann einen vorge-
sehenen Betrachter mit Fahrzeuginformationen ver-
sorgen. Beispielsweise kann die von der Plakette 28
bereitgestellte Beleuchtung für zahlreiche Fahrzeug-
anwendungen verwendet werden, darunter unter an-
derem ein Autoauffindungsmerkmal, ein Fernstartan-
zeiger, ein Türverriegelungsanzeiger, ein Tür-ange-
lehnt-Anzeiger, ein Fahrlicht usw.

[0080] Im Betrieb kann die Plakette 28 eine kon-
stante einfarbige oder mehrfarbige Beleuchtung zei-
gen. Beispielsweise kann die Steuerung 100 eine von
mehreren ersten Lichtquellen 38 in der Plakette 28
veranlassen, in einer Vielzahl von Farben mit einem
vordefinierten Intervall zu blinken. Gleichzeitig kön-
nen die verbleibenden mehreren ersten und zweiten
Lichtquellen 38, 64 in einer gleichmäßigen einzigen
Farbe leuchten, durch eine Vielzahl von Farben blin-
ken, die erste und/oder die zweite photolumineszie-
rende Struktur 10, 96 anregen und/oder durch die
Steuerung 100 in einen Aus-Zustand platziert wer-
den. Bei einer Ausführungsform ist die Steuerung 100
dazu konfiguriert, zu veranlassen, dass jede zweite
Lichtquelle 64 zufällig in einer roten Farbe, gefolgt
von einer blauen Farbe, gefolgt von einer grünen Far-
be oder Kombinationen davon leuchtet. Die Steue-
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rung 100 kann jedoch jede Lichtquelle 38, 64 in einer
beliebigen Farbe schnell leuchten lassen. Beispiels-
weise kann jede erste und zweite Lichtquelle 38, 64
für 1/50 bis 1/100 einer Sekunde leuchten. Die Steue-
rung 100 kann ebenfalls die Leistung zu jeder Licht-
quelle 38 von 1- bis 5-mal dem Ruhestrom variieren,
um die Farbe und die Helligkeit jeder Beleuchtung
zu variieren. Die Steuerung 100 kann auch mehrere
Farben innerhalb einer einzigen zweiten Lichtquelle
64 gleichzeitig leuchten lassen, wodurch zusätzliche
Farbkonfigurationen erzeugt werden.

[0081] Bei einer anderen Ausführungsform kann die
photolumineszierende Struktur 10, 96 eine periodi-
sche einfarbige oder mehrfarbige Beleuchtung auf-
weisen. Zum Beispiel kann die Steuerung 100 die
Lichtquelle 38 auffordern, periodisch das Anregungs-
licht 24 zu emittieren, damit bewirkt wird, dass die
erste photolumineszierende Struktur 10 periodisch in
der ersten Farbe leuchtet. Alternativ dazu kann die
Steuerung 100 die zweite Lichtquelle 64 auffordern,
periodisch das Anregungslicht 24 zu emittieren, damit
bewirkt wird, dass die zweite photolumineszierende
Struktur 96 periodisch leuchtet. Alternativ dazu kann
die Steuerung 100 die erste und die zweite Licht-
quelle 38, 64 steuern, gleichzeitig und periodisch das
Anregungslicht 24 zu emittieren, damit bewirkt wird,
dass die erste und die zweite photolumineszierende
Struktur 10, 96 periodisch gleichzeitig leuchtet.

[0082] Die Steuerung 100 kann die erste und die
zweite Lichtquelle 38, 64 steuern, das Anregungs-
licht 24 periodisch mit einem regelmäßigen Zeitin-
tervall und/oder einem unregelmäßigen Zeitintervall
zu emittieren. Eine mehrfarbige erste Lichtquelle 38
kann auch gleichzeitig mit der photolumineszieren-
den Struktur 10 zwischen diskreten Farben mit einem
vordefinierten Intervall leuchten. Somit kann die Pla-
kette 28 basierend auf einer Kombination von photo-
lumineszierenden Strukturen 10, 96 in einer beliebi-
gen Farbe erscheinen, während sie gleichzeitig fest-
gelegte Punkte, die in mehreren unterschiedlichen
Farben flackern, aufweist, so dass ein prismatisches
Erscheinungsbild in der Plakette 28 erzeugt wird.

[0083] Bei einer anderen Ausführungsform kann die
Plakette 28 eine Benutzerschnittstelle 110 beinhal-
ten. Die Benutzerschnittstelle 110 kann derart konfi-
guriert sein, dass ein Benutzer die Wellenlänge des
Anregungslichts 24, das durch die Lichtquelle 38
emittiert wird, steuern kann. Eine derartige Konfigu-
ration kann es einem Benutzer ermöglichen, die Be-
leuchtungsmuster der Plakette 28 zu steuern.

[0084] Mit Bezug auf die oben genannten Beispie-
le kann die Steuerung 100 die Intensität des emit-
tierten Anregungslichts 24 durch Pulsweitenmodulati-
on oder Stromsteuerung modifizieren. Die Steuerung
100 kann ebenfalls die Leistung zu jeder Lichtquelle
38 von ein- bis achtmal dem Ruhestrom variieren, um

die Farbe und die Helligkeit jeder Beleuchtung zu va-
riieren. Die Steuerung 100 kann auch mehrere Far-
ben innerhalb einer einzigen mehrfarbigen Lichtquel-
le 38 gleichzeitig leuchten lassen, wodurch zusätzli-
che Farbkonfigurationen erzeugt werden.

[0085] Bei manchen Ausführungsformen kann die
Steuerung 100 dazu konfiguriert sein, eine Farbe
des umgewandelten Lichts 26 durch Aussenden von
Steuersignalen zur Einstellung einer Intensität oder
eines Energieausgabepegels der Lichtquelle 38 ein-
zustellen. Falls zum Beispiel die erste und/oder die
zweite Lichtquelle 38, 64 zum Emittieren des Anre-
gungslichts 24 auf einem niedrigen Niveau konfigu-
riert ist, kann im Wesentlichen das gesamte Anre-
gungslicht 24 durch die erste und/oder die zweite
photolumineszierende Struktur 10, 96 in das umge-
wandelte Licht 26 umgewandelt werden. Bei dieser
Konfiguration kann eine Farbe von Licht, das dem
umgewandelten Licht 26 entspricht, der Farbe des
umgewandelten Lichts 26 von der Plakette 28 ent-
sprechen. Falls die erste und/oder die zweite Licht-
quelle 38, 64 zum Emittieren des Anregungslichts 24
auf einem hohen Niveau konfiguriert ist, kann nur
ein Teil des Anregungslichts 24 durch die erste und/
oder die zweite photolumineszierende Struktur 10,
96 in das umgewandelte Licht 26 umgewandelt wer-
den. Bei dieser Konfiguration kann eine Farbe von
Licht, die der Mischung des Anregungslichts 24 und
des umgewandelten Lichts 26 entspricht, als das um-
gewandelte Licht 26 ausgegeben werden. Auf diese
Weise kann die Steuerung 100 eine Ausgabefarbe
des umgewandelten Lichts 26 steuern.

[0086] Obwohl in Bezug auf das Anregungslicht 24
von einem niedrigen Pegel und einem hohen Pegel
von Intensität gesprochen wird, versteht es sich, dass
die Intensität des Anregungslichts 24 über verschie-
dene Intensitätspegel hinweg variiert werden kann,
um einen Farbton entsprechend dem umgewandel-
ten Licht 26 von der Plakette 28 einzustellen. Die In-
tensitätsvarianz kann manuell geändert oder automa-
tisch durch die Steuerung 100 basierend auf vorde-
finierten Bedingungen variiert werden. Gemäß einer
Ausführungsform kann eine erste Intensität von der
Plakette 28 ausgegeben werden, wenn ein Lichtsen-
sor Tageslichtbedingungen erfasst. Eine zweite In-
tensität kann von der Plakette 28 ausgegeben wer-
den, wenn der Lichtsensor bestimmt, dass das Fahr-
zeug 32 in einer Umgebung mit schwachem Licht ar-
beitet.

[0087] Wie vorliegend beschrieben, kann die Far-
be des umgewandelten Lichts 26 erheblich von den
bestimmten photolumineszierenden Materialien 18,
die in der ersten und der zweiten photolumineszie-
renden Struktur 10, 96 verwendet werden, abhän-
gen. Zusätzlich dazu kann eine Umwandlungskapa-
zität der ersten und der zweiten photolumineszieren-
den Struktur 10, 96 erheblich von einer Konzentrati-
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on des photolumineszierenden Materials 18, das in
den photolumineszierenden Strukturen 10, 96 ver-
wendet wird, abhängen. Durch Einstellen des Inten-
sitätsbereichs, der von der ersten und/oder der zwei-
ten Lichtquelle 38, 64 ausgegeben werden kann, kön-
nen die Konzentration, die Arten und die Anteile der
photolumineszierenden Materialien 18 in den vorlie-
gend besprochenen photolumineszierenden Struktu-
ren 10, 96 dazu funktionsfähig sein, einen Bereich
von Farbtönen des umgewandelten Lichts 26 durch
Mischen des Anregungslichts 24 mit dem umgewan-
delten Licht 26 zu erzeugen. Zudem können die erste
und die zweite photolumineszierende Struktur 10, 96
eine große Vielfalt von photolumineszierenden Mate-
rialien 18 beinhalten, die dazu konfiguriert sind, das
umgewandelte Licht 26 für variierende Zeitlängen zu
emittieren.

[0088] Dementsprechend wurde vorliegend eine be-
leuchtete Plakette für ein Fahrzeug vorteilhaft be-
schrieben. Die Plakette liefert verschiedene Vorteile,
einschließlich eines effizienten und kostengünstigen
Mittels zum Erzeugen von Beleuchtung, die als ein
einzigartiges Gestaltungselement wirken kann, das
die Verfeinerung eines Fahrzeugs, oder eines beliebi-
gen anderen Produktes, das eine Beleuchtungsbau-
gruppe darauf angeordnet aufweisen kann, erhöht.

[0089] Es ist auch wichtig, anzumerken, dass die
Konstruktion und die Anordnung der Elemente der
Offenbarung, wie sie aus den Ausführungsbeispie-
len hervorgehen, nur beispielhaft sind. In dieser Of-
fenbarung wurden zwar nur einige wenige Ausfüh-
rungsformen der vorliegenden Neuerungen ausführ-
lich beschrieben, aber ein Fachmann, der diese Of-
fenbarung liest, wird ohne Weiteres erkennen, dass
viele Modifikationen möglich sind (z.B. Variationen
in Bezug auf Größen, Abmessungen, Strukturen,
Formen und Proportionen der verschiedenen Ele-
mente, Parameterwerte, Befestigungsanordnungen,
Verwendung von Materialien, Farben, Ausrichtun-
gen usw.), ohne wesentlich von den neuen Lehren
und Vorteilen des dargelegten Gegenstands abzu-
weichen. Beispielsweise können Elemente, die als
integral ausgebildet dargestellt sind, aus mehreren
Teilen konstruiert sein, oder Elemente, die in meh-
reren Teilen dargestellt sind, können integral ausge-
bildet sein, die Funktion der Schnittstellen kann um-
gekehrt oder anderweitig verschieden sein, die Län-
ge oder Breite der Strukturen und/oder Glieder oder
Verbinder oder anderer Elemente des Systems kön-
nen verschieden sein, die Art oder Anzahl von zwi-
schen den Elementen bereitgestellten Verstellposi-
tionen kann verschieden sein. Es ist anzumerken,
dass die Elemente und/oder Baugruppen des Sys-
tems aus einem beliebigen der großen Vielzahl von
Materialien, die für ausreichende Stärke oder Halt-
barkeit sorgen, und in beliebigen der großen Vielzahl
von Farben, Strukturen und Kombinationen konstru-
iert werden können. Dementsprechend ist beabsich-

tigt, dass alle derartigen Modifikationen im Schutz-
umfang der vorliegenden Neuerungen enthalten sind.
Andere Substituierungen, Modifikationen, Änderun-
gen und Auslassungen können an der Gestaltung, an
den Betriebsbedingungen und an der Anordnung der
gewünschten und anderer Ausführungsbeispiele vor-
genommen werden, ohne vom Gedanken der vorlie-
genden Neuerungen abzuweichen.

[0090] Es versteht sich, dass jegliche beschriebe-
nen Prozesse oder Schritte innerhalb beschriebener
Prozesse mit anderen offenbarten Prozessen oder
Schritten kombiniert werden können, um Strukturen
innerhalb des Schutzumfangs der vorliegenden Of-
fenbarung zu bilden. Die vorliegend offenbarten bei-
spielhaften Strukturen und Prozesse dienen der Ver-
anschaulichung und sind nicht als einschränkend
auszulegen.

[0091] Es versteht sich, dass an der oben genannten
Struktur Änderungen und Modifikationen vorgenom-
men werden können, ohne von den Konzepten der
vorliegenden Offenbarung abzuweichen, und weiter-
hin versteht sich, dass solche Konzepte durch die fol-
genden Ansprüche abgedeckt werden sollen, es sei
denn, diese Ansprüche geben ausdrücklich etwas an-
deres an.
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Patentansprüche

1.   Plakette für ein Fahrzeug, die Folgendes um-
fasst:
ein Substrat, das an einem Gehäuse angebracht ist,
wobei das Gehäuse einen Sichtteil aufweist;
ein lichtleitendes Glied, das einen ersten Lichttun-
nel und einen zweiten Lichttunnel definiert, die hin-
ter dem Sichtteil angeordnet sind, wobei der erste
Lichttunnel eine andere Querschnittsgeometrie als
der zweite Lichttunnel aufweist;
eine erste Lichtquelle, die funktionsfähig mit dem ers-
ten Lichttunnel gekoppelt ist; und
eine zweite Lichtquelle, die funktionsfähig mit dem
zweiten Lichttunnel gekoppelt ist, wobei der Sichtteil
dazu konfiguriert ist, am Sichtteil in einer ersten Farbe
von der ersten Lichtquelle und in einer zweiten Farbe
von der zweiten Lichtquelle zu leuchten.

2.     Plakette für ein Fahrzeug nach Anspruch 1,
wobei die erste Lichtquelle ein erstes Anregungslicht
und die zweite Lichtquelle ein zweites Anregungslicht
emittiert.

3.   Plakette für ein Fahrzeug nach Anspruch 2, die
ferner Folgendes umfasst:
eine erste photolumineszierende Struktur und ei-
ne zweite photolumineszierende Struktur, die jeweils
mindestens ein photolumineszierendes Material dar-
in beinhalten, das dazu konfiguriert ist, eine Ener-
gieumwandlung des ersten oder des zweiten Anre-
gungslichts,
das von mindestens einem Teil der ersten oder der
zweiten Lichtquelle empfangen wird, in ein sichtbares
umgewandeltes Licht durchzuführen.

4.     Plakette nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei die erste Lichtquelle in der Nähe einer äußeren
Kante und/oder einer Ecke des Sichtteils angeordnet
ist.

5.   Plakette nach einem der Ansprüche 1 bis 4, wo-
bei die Plakette ferner einen Lichtdiffusor in der Nähe
des Sichtteils umfasst.

6.   Plakette nach einem der Ansprüche 1 bis 5, wo-
bei die erste Lichtquelle in einer nicht-weißen Farbe
leuchtet und wobei die zweite Lichtquelle in einer im
Wesentlichen weißen Farbe leuchtet.

7.   Plakette, die Folgendes umfasst:
ein Gehäuse mit einem Sichtteil;
ein lichtleitendes Glied, das eine obere Oberfläche
aufweist, die mit einem konstanten Abstand hinter
dem Sichtteil angeordnet ist;
eine erste Lichtquelle, die funktionsfähig mit einem
ersten Lichttunnel, der durch das lichtleitende Glied
definiert wird, gekoppelt ist; und
eine zweite Lichtquelle, die funktionsfähig mit einem
zweiten Lichttunnel, der durch das lichtleitende Glied

definiert wird und eine andere Querschnittsgeometrie
als der erste Lichttunnel aufweist, gekoppelt ist.

8.   Plakette nach Anspruch 7, die ferner Folgendes
umfasst:
eine erste photolumineszierende Struktur, die zwi-
schen dem lichtleitenden Glied und dem Sichtteil an-
geordnet ist.

9.   Plakette nach Anspruch 8, wobei die erste pho-
tolumineszierende Struktur mindestens ein photolu-
mineszierendes Material umfasst, das dazu konfigu-
riert ist, eine Energieumwandlung eines Anregungs-
lichts, das aus mindestens einem Teil der ersten oder
der zweiten Lichtquelle empfangen wird, in ein sicht-
bares Licht, das durch den Sichtteil ausgegeben wird,
durchzuführen.

10.   Plakette nach Anspruch 8 oder 9, wobei die
erste photolumineszierende Struktur ein kurz nach-
leuchtendes photolumineszierendes Material darin
beinhaltet, das dazu konfiguriert ist, in mehreren Far-
ben zu leuchten, wobei jede Farbe des umgewandel-
ten Lichts für 100 Millisekunden oder weniger emit-
tiert wird, sobald das Anregungslicht entfernt wird.

11.   Plakette nach einem der Ansprüche 7 bis 10,
die ferner eine Steuerung umfasst, die dazu konfigu-
riert ist, eine Ausgabe jeder Lichtquelle zu steuern,
wobei jede Lichtquelle in einer anderen Farbe leuch-
tet, um ein prismatisches Erscheinungsbild zu erzeu-
gen.

12.   Plakette nach Anspruch 11, wobei der Sichtteil
in einer neutralen weißen Farbe luminesziert.

13.   Plakette nach einem der Ansprüche 7 bis 12,
wobei jeder Lichtpuls von der zweiten Lichtquelle für
einen Zeitraum von etwa 1/10 bis 1/100 einer Sekun-
de auftritt.

14.   Plakette nach einem der Ansprüche 7 bis 13,
wobei der erste Lichttunnel einen vierzackigen stern-
förmig geformten Querschnitt aufweist.

15.   Plakette, die Folgendes umfasst:
ein Substrat, das an einem Gehäuse angebracht ist,
wobei das Gehäuse einen Sichtteil aufweist;
eine erste Lichtquelle, die funktionsfähig mit einem
ersten Lichtleiter, der eine erste Geometrie aufweist,
gekoppelt ist; und
eine zweite Lichtquelle, die funktionsfähig mit einem
zweiten Lichtleiter, der eine zweite Geometrie auf-
weist, gekoppelt ist, wobei sowohl der erste als auch
der zweite Lichtleiter Licht zum Sichtteil leiten.

16.   Plakette nach Anspruch 15, die ferner Folgen-
des umfasst:
eine photolumineszierende Struktur, die mindestens
ein photolumineszierendes Material darin beinhaltet,
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das dazu konfiguriert ist, eine Energieumwandlung
des ersten oder des zweiten Anregungslichts, das
von mindestens einem Teil der ersten oder der zwei-
ten Lichtquelle empfangen wird, in ein sichtbares um-
gewandeltes Licht durchzuführen.

17.   Plakette nach Anspruch 16, die ferner Folgen-
des umfasst:
eine Dekorschicht, die an einer hinteren Oberfläche
des Gehäuses angeordnet ist.

18.   Plakette nach einem der Ansprüche 15 bis 17,
wobei die erste Lichtquelle eine Rot-Grün-Blau(RGB)
-LED ist und die zweite Lichtquelle eine ultraviolette
LED, eine violette LED oder eine blaue LED ist.

19.   Plakette nach einem der Ansprüche 15 bis 18,
wobei die erste und die zweite Lichtquelle RGB-LEDs
sind und wobei die erste Lichtquelle alle drei Farb-
chips in der RGB-LED beleuchtet, während die zwei-
te Lichtquelle gleichzeitig weniger als alle drei Farb-
chips, die in der RGB-LED angeordnet sind, beleuch-
tet.

20.     Plakette nach einem der Ansprüche 15
bis 19, wobei die photolumineszierende Struktur ein
kurz nachleuchtendes photolumineszierendes Mate-
rial darin beinhaltet, das dazu konfiguriert ist, in meh-
reren Farben zu leuchten, wobei jede Farbe des um-
gewandelten Lichts für 100 Millisekunden oder weni-
ger emittiert wird, sobald das Anregungslicht, das von
der ersten Lichtquelle emittiert wird, entfernt wird.

Es folgen 11 Seiten Zeichnungen



DE 10 2017 103 421 A1    2017.08.24

18/28

Anhängende Zeichnungen
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